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= 25. Jahrgang des Pofener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Unſer verſuchsweſen. 
Von Ing. agr. Karzel. 

Die in den letzten Jahren durchgeführten Feldverſuche 
ſollten zunächſt unſere Landwirte mit der Bedeutung des Ver⸗ 
ſuchsweſens für jeden landwirtſchaftlichen Betrieb, wie auch mit 
der Verſuchstechnik bekannt machen. Auf kleinen Probeſtücken 


ſollte der Landwirt erfahren, welche Fehler er in ſeiner Land⸗ 


wirtſchaft begeht und wie er dieſe beheben kann. Dieſe Verſuche 
waren bis jetzt mit dem Mangel an Individualität behaftet. 
Sie waren mehr allgemein gefaßt und nahmen weniger Rück⸗ 


notwendige organiſatoriſche Aufbau fehlte. 
Trotzdem entſchloß ſich der Vorſtand des Ackerbe 


auszuführen, um vor allem auch dem kleinen Landwirt die 
Möglichkeit zu geben, an ſichtbaren Erfolgen zu lernen und 
das bei ihm ſtark eingewurzelte Mißtrauen gegen alle Neue⸗ 
rungen und gegen alle Anſchauungen zu brechen. Sind ſich 
doch noch viele Landwirte nicht darüber klar, daß Erſatz des 
abgebauten Saatgutes durch Originalſaatgut den Bodenertrag 
; bedeutend ſteigern kann. Viele beichleicht ein ängſtliches Ge⸗ 
| fühl, wenn fie hören, daß man erſt mit kleinen Ausſaatmen⸗ 
gen Höchſterträge und Qualitätsware erzeugen kann. 


und in welchen Mengen ſie im Boden vorhanden ſein müſſen, 
darüber ſind ſich die Landwirte auch noch nicht einig. Man 
hat einmal mit irgendeinem Düngemittel gute Erfahrung ge⸗ 
macht und mit dleſem wird dann jedes Jahr weiter gedüngt. 
Über die Pflanzenkrankheiten kann man bald die Anſicht hören, 
daß dieſe durch irgendwelche klimatiſchen Verhältniſſe, durch 
große Dürre, zu warmen Winter, andauernden Regen, bald 
wieder durch gewiſſe Bodenarten, je nachdem, wie es gerade 
paßt, hervorgerufen werden. Der Zweck der Feldverſuche liegt 
vor allem darin, in ſolchen Fällen aufklärend zu wirken. 
Dieſe Verſuche, die der Landwirt ſelbſt nach ihm erteilten 
Anleitungen durchführt, müſſen möglichſt einfach gehalten 
werden, damit ihre Ausführung nicht an zu ea Arbeit 


ET ET A G 


\ ſcheitert und der Landwirt auch ihr Weſen und Zweck verſteht. 
er Neben dieſer Art von Verſuchen beabſichtigt 


der Vorſtand des Ackerbauausſchuſſes, auf vier 


Gütern in der Wojewodſchaft Poſen, womöglich im 
Norden, Süden, Often und Welten der Wojewodschaft 
korrekte Verſuche o die von allen Män⸗ 

eln frei ſein ſollen, und die von der landwirtſchaft⸗ 
ichen Abteilung der W. L. ©. eingeleitet, kontrolliert 
und durchgeführt werden. Dieſe Verſuche können jeder⸗ 
zeit von landwirtſchaftlichen Vereinen beſichtigt werden und 

2 ſollen daher zur Weckung und Feſtigung des Intereſſes für 

das Verſüchsweſen beitragen. An Hand dlefer Verſuche ſoll 
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ſuchsweſen, auf die wir ſchon öfters in unſerem Blatte hin⸗ 


ſicht auf die gegebenen Verhältniſſe der Wirtſchaft. Eine indi⸗ 
viduelle Behandlung der einzelnen Wirtſchaftsbetriebe und wei⸗ 
tere Spezialiſierung des Verſuchsweſens ließ ſich jedoch prak⸗ 
tiſch nicht durchführen, da dem Verſuchsweſen noch der dazu 

lan Verſuchsringleitern ſcheitern zu 
zunüchſt, wie es auch in Deutſchland 


ausſchuſſes der W. L. G., die Verſuche in dieſem Sinne weiter 
möchten gerne Verſuche durchführen, 


N Und 
welche Nährſtoffe die Pflanze braucht, damit ſie gut gedeiht 


Bezugspreis | 
1.20 zł monatlich. | 


25. Jahrgang des poſener Raiffeifenboten = 
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6. Jahrgang 


es uns jedoch auch möglich fein, die Eigentümlichkeiten unſerer 
Provinz näher kennenzulernen und die Wirkung Der gege- 
benen Verhältniſſe auf die Produktion in den einzelnen Pror 
vinzteilen feſtzuſtellen. z 

Wir bitten daher unfere Mitglieder, die gewillt 
find, uns bei dieſem Vorhaben zu unterſtützen, um 
freundliche Mitteilung, daß ſie ſich mit der Durch⸗ 
führung dieſer Verſuche in ihren Betrieben einver⸗ 
ſtanden Erklären. s ; 

Um jedoch all die Zukömmlichkeiten in unſerem Verz 


gewieſen haben, auszujchalten, mitjjen wir das ganze Ver⸗ 
ſuchsweſen in der Form von Verſuchsringen durchführen. 
Wir haben auch ſchon auf die Schwierigkeiten, mit denen 
wir bei der Gründung von Verſuchsringen zu kämpfen haben, 
hingewieſen. Um einerſeits die Bildung von Verſuchsringen 
nicht an den zu großen Unkoſten, andererſeits an dem Mangel 
laſſen, müſſen wir uns 
ichſt, vielfach üblich iſt, mit 
Verſuchstechnikern aushelfen. Die meiſten Betriebsunternehmer 
; ſcheuen jedoch vor der 
vielen Arbeit, die mit dieſen verbunden ift, zurück. Auch 
fehlt ihnen die erforderliche Verſuchstechnik, ſo daß ſie ſich 
ſelbſt manchmal das ganze Verſuchsweſen erſchweren. Dieſe 
Hinderniſſe müſſen beſeitigt werden. Der Landwirt ſelbſt 
ſoll durch die Verſuche nicht in Anſpruch genommen werden, 
er ſoll nur die Möglichkeit haben, den Verlauf und den je⸗ 
weiligen Stand der Verſuche zu beobachten, zu konttollieren, 
um aus ihnen zu lernen, um mit dem Weſen ſeiner eigenen 
Wirtſchaft beſſer bekannt zu werden. Dieſe Arbeit, die bis 
jetzt der Landwirt ſelbſt ausführen mußte, ſoll in Zukunft 
dem Verſuchstechniker übertragen werden. Die Stellung der 
Verſuchstechniker fol ungefähr den Milchkontrollaſſiſtenten 
entſprechen. Es kommen für dieſen Beruf intelligentere Land⸗ 
wirtsſöhne, womöglich mit Winterſchulbildung in Frage, die 
in beſonderen Kurſen für das Verſuchsweſen ausgebildet wer⸗ 
den. Mehrere Verſuchstechniker werden einem Verſuchsring⸗ 
leiter unterſtellt und die Verſuchsanlagen, Beobachtung 
und Ernte nach ſeinen Weiſungen ausführen. 

Die Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. iſt bee 
ſtrebt, die Frage der Feldverſuche nach dieſer Richtung hin 
zu löſen und wird zur gegebenen Zeit noch Näheres darüber 
mitteilen. Bis zur Regelung all dieſer Fragen müſſen wir 
bei unſerer bisherigen Verſuchsweiſe bleiben und fordern ſchon 
heute alle Verſuchsanſteller auf, die Verſuche bereits durchgeführt 
haben und in dieſem Herbſt wiederholen wollen, ſich baldigſt 
zu melden. Auch alle andern Landwirte, die ſich als Verſuchs⸗ 
anſteller betätigen wollen und bis jetzt noch keine Verſuche 
durchgeführt haben, werden gebeten, ſich in all dieſen Fragen 
an die Landwirtſchaftliche Abteilung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft zu wenden, wo ihnen alle Aus⸗ 
künfte erteilt und auf Wunſch die Anleitungen für die Durch: 
führung der Feldverſuche zugeſandt werden. Die Richtlinien 
für die Herbſtverſuche werden in der nächſten Nummer bekaunt 
gegeben ; 


Geldmartt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 14. Juli 1925. 


2. Der bisherige Bezirk Poſen (Leiter bisher Herr Kloſe) wird in 


3 Zukunft wie folgt verwaltet werden: 


a) Poſen J durch Landwirt Herrn Julius Hertz für die Kreiſe Poſen⸗ 
Oft, Poſen⸗Weſt, Koſten, Schrimm, Schroda, 3 

bi Poſen II durch Herrn Willi Rofen für die Kreiſe Neutomiſchel, 
Grätz, Santer und Wreſchen. 2 
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Poznan, ul, Fr. Natajczaka 39 J. 


Gärtner ⸗Lehrlinge 
denen an der Ablegung einer Prüfung zum Gärtnergehilfen in deutſcher 
Sprache bei der Weſipolniſchen Land wirkſchafflichen Geſellſchaft 
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Dis kontſatz der Bank Polski 10 %. 


Kurſe an der Danziger Börfe vom 14 Juli 1925, 


1 Doll. = Danz. Gulden — 100 Bhin = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 
anziger Gulden 25,2075 


Uber die Anmeldung von Sparguthaben in deutſchland 


erfahren wir folgendes: 


Um Unklarheiten zu vermeiden, ſei nochmals s Puh der Friſten 
zur Anmeldung von Sparguthaben darauf hingewieſen, daß die (reift zur 
Anmeloung der Sparguthaben ebenſo wie einige andere Friſten — z. B. 
die vom Antrag auf Herabſetzung der * unter 15% 
ondern nach Artikel 2 des 

Beſetzez vom 28. Juni 1926 gänzlich aufgehoben ift, Es läuft alfo f- 
zugenblicklich gar keine berartige Friſt; erit das bevorſtehende Auf⸗ 
wertungsgeſetz wird sack wieder einen Termin fehen, und zwar 
des Ver⸗ 

uni d. Is. 
enden ſollte, ift lediglich bis zum 15. Juli verlängert, ſo daß alſo von 
biefem Tage an wieder ſolche Prozeffe aufgenommen werden können, 


— nicht nur bis zum 15. Juli verlängert, 


porausſichtlich den 31. Dezember d. Js. Nur die Aus ſetzun 
fahrens in Auſwertungsprozeſſen, die ebenfalls mit dem 30. 


wenn eine Partei es verlangt. 
| Bauernvereine und 
Wei 


Vereins-Kalender. 


Bentſchen. Sprechſtunde am Freitag, dem 17. Juli, bei 


Trojanowski. ; 
Opalenica. Verſammlung am Sonntag, dem 19. A 


und i Sept Rofen. 
Landw. Verein 


Geſellſchaft stow. zar. 


1 Die Geſchäftsräume der Bezirksgeſchäftsſtelle Inowrockaw (Leiter | en der drei bisherigen Kurſe ſtatt. 


derr Kloſe) befinden ſich ul. Dworcowa 1. 


iriniihe Land wirtſchaftliche Geſellſchaſt. 
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uli, nachm. 
5 Uhr, bei Treite. Vortrag über „Herbſtbeſtellung, Saatgutbeize 


oscielna-Boruja: Monatsverſammlung am 
26 Juli, nachm. 5½ Uhr, bei Friedenberger in Koscielna⸗Boruja. 


Heſchäftsſtellen der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen 


vervollkommnend auf die Allgemeinbildung der ländlichen Jugend 
zu wirken. Um dieſen Anforderungen nach Möglichkeit entgegen⸗ 
zukommen, iſt es eine ſegensreiche Tat unſerer ländwirtſchaftlichen 
Organiſationen, Kurſe und Schulen zu unterhalten, um die 
Bauernmädchen und -jungen in der Weiterbildung zu fördern. 

Aus diefem Gedanken heraus iſt im vorigen Jahre im Som⸗ 
mer der erſte Haushaltungskurſus in Birnbaum entſtanden. Er 
hatte noch manche Mängel, manche Kinderkrankheit zu überſtehen. 
Doch dank deſſen, da irubaum ein geſunder Boden für derlei 
Unternehmen iſt, es hier Menſchen gibt, die ſich mit voller Kraft 
für einen guten Dienſt an der Allgemeinheit zur Verfügung zu 
ſtellen verſtehen, iſt alles glücklich überwunden. Die Anmeldung 
gu dem dritten Kurſus war eine derartig ſtarke, daß viele bildungs⸗ 

dürftige Bauernmädchen bis auf den nächſten Kurſus vertröſtet 
werden mußten. 

Zu den Kurſen, die von einer eigens vorgebildeten Wirtſchafts⸗ 
lehrerin geleitet werden, haben 20 junge Mädchen Zutritt. Im 
Laufe von 1214 Wochen gilt es, den Mädchen recht biel teores 
liſche und praktiſche Kenntniſſe beigubringen. Auch Freundſchafts. 
bande werden gepflegt und jeder neue Kurſus fieht Kurſiſtinnen 
früherer Kurſe zu fuch in der Schule. f 

Die Haushaltungskurſe haben nicht nur die — die 
jungen Mädchen im Kochen, Nähen und in der Haushaltung zu 
unterweiſen, ſondern es follen auch gleichzeitig bei der ommenden 
Mütkergeneration erzieheriſche Einwirkungen erzielt werden. Die 
Seele des Kurſus A natürlich die Leiterin, deren Ziel es KE 
ſoll, die noch jugendlichen Mädchen zu Pflichtgefühlt, Zuverläſſig⸗ 
keit, Ernſt des Wollens und Ibſtzucht anzuhalten. Erfreu⸗ 
licherweiſe beſitzt die Haushaltungsſchule in Birnbaum eine folche 
Leiterin, die befähigt ift, auf die ihr anvertraute Schar bildend 
und geiſtig fördernd zu wirken. : 

Der eigentliche Unterricht umfaßt: Kochen, Nahrungsmittel⸗ 
lehre, Haushaltungskunde, Wäſchebehandlung, Hausarbeit, Hand⸗ 
arbeit, Geſundheitslehre, Krankenpflege, Gartenbau, Obſiverwer⸗ 
tung, Rindbiehhaltung, Milchwirtſchaft und Geflügelzucht. š 

Den Unterricht in den Sonderfächern leiten Lehrkräfte der 
dortigen Winterſchule der W. L. G. und einige Damen des Schul⸗ 
kuratoriums. ą SĘ IE 

Um auch die Einmachkochkunſt zu lehren, kr die in der zweiten 
Auguſthälfte d. Is. ein idtägiger Lehrgang für die Teilnehmerin⸗ 


Den Schluß der Kurſe bildet in der Regel eine Ausſtellung 


+ " — — cke 
Wir bitten die Mitglieder der Kreiſe Inowroelaw, Cireno und | der während des Kurjus angefertigten Handarbeiten, Wäſcheſtü 


und Speiſen, die von den eingeladenen Gäſten des Bauernbereins 


Mogilno, davon Kenntnis zu nehmen und ſich dieſer Geſchäſtsſtelle in Birnbaum mit großem Intereſſe geprüft werden. An dieſe Nuss 


allen Vereinsangelegenheiten zu bedienen. 


ſtellung ſchließt ſich dann ein gemütliches Feſt. 


Die Erfahrungen, welche die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
SGeſellſchaft durch Abhaltung ſolcher 
fait 2 Jahren gemacht hat, find die denkbar günſtigſten. Die Haus⸗ 
ehen kommen einem lan empfundenen Bedürfnis der 
keinſtädtiſchen mo ländlichen weiblichen Fugen Bu weckent⸗ 
a e alt Ausbildungsſtätten in fo vollkommener Weiſe nach, 
af in allen Gegenden der Provinz, wo bie deutſchſprachige Les 
völkerung ſtark vertreten iſt, eine lebhafte Nachfrage nach ſolchen 
Kurſen herrſcht; doch leider ſcheitert die Veranſtaltung ſolcher 
Kurſe gewöhnlich an dem Fehlen geeigneter Wirtſchaftslehrerinnen. 
Der nächſte vollſtändige Haushaltungskurſus in Birnbaum 
findet vorausſichtlich Anfang Januar des nächſten Jahres ſtatt. 


Wieſenſchau in Strzutewo Smuk. 

Am 4. d. Mts fand eine Wieſenſchau unter Leitung des Herrn 
Wieſenbaumeiſters Plate -Bojen ſtatt, bei welcher ſämtliche Mit⸗ 
glieder anweſend waren. Da wir noch nie eine derartige Schau 

mitgemacht haben, verhielten fih die Mit lieder anfänglich ziemlich 

leichgültig; waren fie doch der irrtümlichen Meinung, daß RAW 
Wie en ſich in en Buftande befänden und bei ſolcher Beſich⸗ 
tigung nicht viel herauskäme. Unſer Schrecken war daher um g 
größer, als wir gleich auf der erſten Wieſe das Urteil aus fach⸗ 
männiſchem Munde hören mußten: „Die Wieſe ift total ver⸗ 
dorben, nichts als Schmile, vereinzelt ein kümmerliches Sr 
väsen!” Umbruch und Neueinſaat fet das einzige Mittel, dieſe 
Wieſe wieder in Ordnung zu bringen. Bei forti reitender Bee 
lichtigung wurden uns immer mehr die Augen geöffnet, was un⸗ 
fern Wieſen nottut: bei der einen Umbruch, bei der andern 
Ritzen, Eggen, Walzen, je nach der dir bie gehen und den 
vorhandenen Gräſern, Auch lernten wir die ber chiedenen Arten 
ten Gräſer an ihren Merkmalen erkennen. 
rungen auf jeder Wieje und die genaue 
enber, wie er feine Wieſen verbeſſern 
könne, wurden noch vertieft durch einen nach der Mittagspauſe 
im Hauſe eines Mitgliedes abgehaltenen zweiſtündigen Vortrag, 
bei welchem an der Hand von Tabellen und P iden, ien bie An⸗ 


der guten und fele 
Dieſe praktiſchen Bele 
nweiſung an jeden 


wendung und Wirkung der verſchiedenen künſtlichen üngemittel 
uns fo recht deutlich vor Augen gerührt wurde. 
lehrreichen Vortrage qing es wieder auf die noch nicht be ichtigten 
Wieſen (der Spaten durfte nicht fehlen), und das en keit war 
lo groß, b elbjt ältere Mitglieder, denen das Laufen kein Ver⸗ 
gnügen mehr macht, es ſich nicht nehmen ließen, mitzugehen, um 
immer noch zu lernen. d ; 
Schreiber dieſer Zeilen kann jedem Landwirt, der noch nicht 
Mitglied eines Bauernyvereins ift, nur dringend raten, im eigenen 
Inkereſſe dieſer ns beizutreten, damit er auch einer der⸗ 
artigen Belehrung und Unterwerfung teilhaftig wird. 


G. Harlus, Landwirt und Gemeindevorſteher⸗ 
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— oczki wwóci ŻE — A 
und dritte Kapitel beſchäftigt ſich mit Pflanzung, Kronenſchn 
aushaltungskurſe nun ſeit e rn ge ie VER 


ſiebenten auf die 


beziehen. 


a RM ſehr 


in den Schoß legen. Ra” 
[Das „Poſener Tageblatt“ glaubte jedoch, meinen „Opti 
en mismus“ m einem Nachſatz ſtark anzweifeln zu müſſen, und hat 
Das Jahr des Landwirts. Sein Leben und Schaffen 1 damit dem Waldbeſitz einen wenig guten Dienft getan, denn 
r den 


Forleule ſchon 1923 ganz gehörig, im Ja 
lich kahl“ geſreſſen hatte. Unter der 


und Pflege alter Obstbäume. Das vierte und fünfte Kapitel tft 
dem Zwerg⸗ und Formenobſt und dem Anbau des Veerenobſtes 
gewidmet. Im ſechſten Kapitel geht der Ber aller auf die Schäd⸗ 
linge und Krankheiten der Obſtbäume und Obhſtſträucher, und im 
Ernte, Aufbewahrung und Verſand des Obſtes 
achte Kapitel beſchäftigt fih mit der Obſtverwer⸗ 
ift zum leichteren Verſtändnis mit vielen Aba 


= 


näher ein. Das 
tung. Das Buch ) 
bildungen verſehen und ſehr u geeignet, dem praktiſchen Obſt⸗ 
bauer manchen koſtbaren Ratſchlag zur Verbeſſerung ſeiner Obſt⸗ 
beſtände und ihrer rationelleren Geſtaltung zu erteilen. 


Alle hier beſprochenen Bücher find durch die Evan⸗ 
geliſche Vereinsbuchhandlung Poznan, Wiazdowa 8, zu 


1 Forſt und Holz. 15 


Dauerwaldwirtſchaft und Regeneration von 
Forleulenfraßbeſtänden. 

Als im Vorſommer 1924 die Forleule ihre vernichtende 
Arbeit an unſeren Kiefernbeſtünden vom Jahre 1923 fort⸗ 
fegte und in das gefährllchſte Stadium, den Kahlfraß, eintrat, 
beſchäftigten ſich auch die Tageszeitungen mit der Frage der 
Zukunft solcher Wälder, da die allgemeine Anſicht dahinging , 
Pi 2 einmaliger Kahlfraß den Abtrieb ſolcher Beſtände 
erfordere. 5 

Die Artikel der hieſigen Tagespreſſe häuften fih dann 
ſo und zeigten eine Tendenz, die mich vermuten ließ, ſie feien, 
von feiten des Holzhandels inſpiriert, denn fie waren nur 
geeignet, den Peſſimismus der betroffenen er „ 

eſtärken und mit dem voreiligen Verkauf ſolcher Beſtände 
zum Abtrieb baldigſt zu beginnen. ; Mh 

Im Intereſſe der Erhaltung des Waldes fühlte ich mid 
veranlaßt, hierauf eine Erwiderung im „Poſener Tageblatt“ 
zu veröffentlichen, in der ich behauptete, daß für die einmal 
befreſſenen Beſtände gar kein Grund zu Befürchtungen vor⸗ 
liege. Bezüglich der zweimal befreſſenen Beſtände jagte ich, 
daß dieje zwar unſicher feien, jedoch ebenfalls noch nicht 
als verloren zu gelten brauchen, ſofern wir nur die Hand nicht 


katſächlich find ſoviele Beſtände zum Abtrieb gelangt, wie nur 
überhaupt mit den vorhandenen Arbeitskräften abzutreiben 
waren. Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß es ſich bei den 
abgetriebenen Beſtänden in der Hauptſache um ſolche Han- 
delte, die in der Nähe der Kulmination der Maſſenleiſtung 
ſtanden, ſo iſt der dadurch entſtandene Schaden unſchwer zu 
erraten. i 

Ich ſelbſt bewirtſchaftete auch ein Revier, n welchem die 
te 1924 aber „ziemie 
ezeichnung „ziemlich 
kahl“ iſt der Zuſtand zu verſtehen den der Laie — und oft 
nicht nur dieſer — mit „vollkommen kahl“ bezeichnete. 

Nach obiger Ausführung und demnächſt den wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Beſitzers hätte ich bei dieſem Zuſtande 
wollte ich ein guter Berater ſein, für den ſchnellſten Verkauf 
des Holzes — ich darf in dieſem Falle ruhig ſagen des ganzen 
Waldes — eintreten müſſen, um bei dem zu erwartenden Über⸗ 
angebot von „Eulenholz“ noch einen verhältnismäßig gün- 
ſtigen Preis zu erzielen. ZEŃ 3 ZH 

Auch nicht einen Moment habe ich dieſen Gedanken er 
wogen, ſondern analog dem Grundſatz des Arztes, der den 
Patienten ſolange nicht aufgibt, als noch eine, und ſei es auch 
nur die entfernkeſte Möglichkeit für deſſen Erhaltung ange⸗ 
nommen werden kann. i 

Als Pflanzenphyſiologe mußte ich ja wiſſen, daß eine 
allweiſe Natur ihre Geſchöpfe mit ſoviel Erſatzwerkzeugen 
ausgeſtattet hat, daß ſie, nach dem Grundſatz unbedingter 
Erhaltung der Art, auch der heikelſten Situation gewachſen 
find. Dabei find natürlich die Begleitumſtände von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung. ; 

Wie nun auch der Arzt, wenn ich bei dem Beiſpiel bleiben 
darf, ſich nicht nur neben den mit dem Tode ringenden Pa⸗ 
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tienten ſetzt und hilflos abwartet, ſondern den erkrankten 
Organismus nach allen Regeln der Kunſt zu unterſtützen 
ſucht, ſo durfte ich, wie ſchon in meiner angezogenen Er⸗ 


widerung betont, die Hände nicht in den Schoß legen. Ich 


mußte den mit dem Tode ringenden Organismus „Wald“ 
mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützen. Da⸗ 
bei bedurfte es noch nicht einmal einer Kunſt! Die Diagnoſe 
lautete: „vorausſichtlicher Erſtickungstod infolge Verluſts der 
hauptſächlichſten Aſſimilationswerkzeuge“; die Prognoſe: „Pa⸗ 
tient iſt zu erhalten, wenn es uns gelingt, ihn im Kampf um 
den Erſatz dieſer Atmungsorgane zu unterſtützen. Die Ge- 
fahr liegt lediglich im Waſſermangel!“ 
> Bereits in meinen bisherigen Artikeln habe ich immer 

betont, daß das Hauptaugenmerk bei aller Bodenkultur auf 
den Waſſerhaushalt zu richten iſt und daß die Dauer ma [b= 
wirtſchaft dies in erſter Linie anſtrebt. 5 

Das fragliche Revier bewirtſchafte ich ſeit nunmehr vier 
Jahren nach Dauerwaldprinzip und hatte demzufolge ſchon 
einen gehörigen Vorſprung in der Bodenpflege. Es galt ſo⸗ 
mit einzig und allein, dieſe in möglichſt verſtärktem Maße 
fortzuſetzen, was auch ausgeführt wurde. 
Der Erfolg war für mich ſchon ſeit dem Spätherbſt 1924 
zu erkennen. 8 l 

Während man m allen anderen Revieren zu dieſer Zeit 

bereits bedenklich viel Bäume bemerkte, welche ſich der Rinde 
entledigen, alſo tot waren, fand fi in unſerem Revier kaum 
ein ſolcher. . ` 5 
Des weiteren zeigte mir ein im Laufe des Winters m 
Stubenwärme angetriebener, fajt knoſpenloſer, Zweig, daß 


> ſich eine überraſchend große Zahl ſchlaſender Knoſpen 


entwickelte. Noch an ſiebenjährigem Holz zeigten ſich foidhe, 


a Während in der Regel ſolche nur an bis dreijährigem erwarket 
Werden. A a ; 


Wie wenig verlrauenerweckend die Beſtände ausſahen, 


mag daraus hervorgehen, daß der Förſter des Reviers trotz 
aller meiner Anordnungen, leinen Baum zu ſchlagen, ſolange 


er ſich nicht der Rinde entledigt, im Dezember⸗Januar, während 
ich wegen Krankheit längere Zeit nicht kommen konnte, auch 
den Beſitzer zu überzeugen wußte, daß nun nicht mehr länger 
mit dem Abtrieb gewartet werden könne, da die Beſtände 
ganz ſicher tot jeien, und mit dem Einſchlag begann, und zwar! 
ausgerechnet in dem Rewierviertel, der noch am günſtigſten ausſah 
x Mit dem Tage meiner Ankunft verſchwand die Axt wieder 
aus dem Revier. : i 
Auch mir ſelbſt war nicht immer ganz wohl, wenn ich 


an die hier faſt alljährlich eintretende Frühjahrs⸗Trocken⸗ 


periode dachte. Das war jedenfalls die Kriſis, deren Ausgang 
Zuch kein Arzt vorausſehen kaun. ; = 
N Wie bekannt, trat die fo gefürchtete Trockenperiode Un- 
fang Mai prompt ein, demnach in der für das Wachstum ge⸗ 
rade der Atmungsorgane der Kiefer kritiſchſten Zeit und noch 
dazu in bedenklichem Ausmaß. : 
5: Und trotzdem hat mich mein ſogenannter Optimismus 
nicht getäuſcht, ſämtliche Beſtän 
im Schmucke grüner Nadeln! 5 : 
Die Spärlichfeit derſelben legt weiterhin Zeugnis ab 
dafür, wie ſehr krank die Beſtände waren, und ich bin mir auch 
klar darüber, daß das Frühjahr 1926 noch reichlich krit iſch fein 
wird für dieſe Beſtände. Aber über die ausſchlaggebende 
Kriſis find wir hinaus, der Wald bleibt dem Belger er⸗ 
halten. Für ihn ern idealer und materieller Gewinn zugleich, 
als Erfolg feiner Dauerwaldwirtſchaft. ; i : 
Wieviel der inzwiſchen leider gefallenen Beſtände in 
anderen Revieren wären zu erhalten geweſen? ; 
Linie, Juli 1925. Oberförſter Rolle. 
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Meinungsaustauſch. 
Lupinenverfütterung und Erntemethoden. 


Über die Lupinenverfütterung an Pferde und Kühe 
* «ugert ſich ein Leſer der Georgine folgendermaßen: 


er heute 


kunft gern bereit. 


Da ich nun bald 50 Jahre praltiſch mit Lupinen hantiere, 
ſtehen mir wohl auch eine Menge Erfahrungen hierin zur Seit 
Es ift ja nun wohl nicht zu verlangen, daß ſich jeder Lupinen⸗ 
bauer gleich einen Buſchmann⸗Dämpfer anſchaffen ſoll, aber 
einen Kochkeſſel hat doch wohl ein jeder. Es geht eben auch 
auf andere einfache Art und Weiſe, die Lupinen für Pferde 
und Rindvieh zu verwerten. Undenklich viele Jahre habe ich E | 
ſchon die Lupinen in einem gewöhnlichen Keſſel abgekocht 
mit kaltem Waſſer abgeſpült, dann unter kaltem Waſſer tehend 
an Rindvieh und Pferde mit anderem Kraftfutter zuaammen 
mit beſtem Erfolg verfüttert. Aber ich gerate jedesmal in 
Erregung, wenn ich ſehe, daß es noch viele Landwirte gibt, die 
ſchlechtgenährtes Rindvieh haben und ihre Lupinen für 5—6 
Mark den Zentner dem Händler geben, während der Hafer 
9 Mark foftet, und Roggen 12—13 Mark. Wie hämmern wir diee 
ſen Leuten das nun mal ein: daß ſie wenigſtens ſo lange bis 
wir alle fo glücklich find, einen Buſchmann⸗Dämpfer oder 
eine genoſſenſchaftliche Entbitterungsanlage zu haben, die 
e in der einfachſten Art ausführen und aus⸗ 
nutzen? 

Mit Lupinen habe ich viele Experimente gemacht. Habe 
auch Lupinen überjährig im Stroh liegen laſſen, alfo dgs 
zweite Jahr gedroſchen, ſie werden dann hart und laſſen ſich 
gut ſchroten. Solch Lupinenſchrot habe ich in beſtimmtent 
Quantum, etwa alle zwei Tage, in eine Tonne geſchüttet, das 
nötige Waſſer darauf, es gewiſſermaßen gären laſſen, dann 
die Schlempe dem Rindvieh auf den gemengten Rübenhäckſel 
gegoſſen und dabei gute Erfolge erzielt. SER. 

Es ſchien mir, daß durch diefe Manipulation der Bitter⸗ 
ſtoff abgeſchwächt war und das Rindvieh wollte nicht gut 
freſſen, ſobald mit der Lupinenfütterung nachgelaſſen wurde, 


Leuteerſparnis in der Landwirtſchaft. R 

In der Landwirtſchaft ſpielt bie Leutefrage eine große 
Rolle. Jeder Landwirt muß in dieſer katastrophalen Zeit bee 
ſtrebt ſein, mit wenig Leuten viel zu ſchaffen. Ich will hier 
ein kleines Beiſpiel anführen, wie man die Handarbeit durch 
Maſchinenarbeit erſetzen kann. Da hier bei uns biel Hack⸗ 
frucht angebaut wird und noch dazu die Hälfte des Landes 


aus anmoorigem Boden beſteht, demzufolge man auch 


viel mit Unkraut zu kämpfen hat, fiel es mir ſchwer, 200 Mor⸗ 
gen gute Wieje während der Hackarbeit einzufahren. Als ſehr 
leuteſparend hat ſich in dieſem Falle der Höhenförderer ber 

währt. Schmied und Stellmacher können ſo einen Elevator 
in kurzer Zeit ohne viel Koſten herſtellen. Im Prinzip iſt er 
dem Strohelevator gleich. Der Antrieb geſchieht durch einen 
einpferdigen Göpel mit 30—35 Touren. Die Länge des 
Elevators beträgt 10—11 Meter, kann aber auch je nach den 
Beſchaffenheit der Böden verkürzt oder verlängert werden. 
Zu beachten ift dabei, daß die Fahrtrinne zu / in den Boden 
hineinragt. Leute benötigt man ſehr wenig: zwei zum Ab⸗ 
laden, ſechs auf dem Boden und einen Jungen zum Göpel. 
— Auf der Wieſe ließ ich auf vier Wagen zugleich laden. Be⸗ 


merken muß ich, daß die Wagen auf der Aufladeſtelle gewartet 
haben und die Leute beim Abladen noch Zeit genug hatten, 
um ſich ausruhen zu können. Für das Abladen eines Wagen? 


ſind vier Minuten erforderlich. Sollte ich dieſelbe Zahl Wagen 
ohne Förderer abladen, fo brauche ich bei vier Partien zum Auf⸗ 
laden zwei Partien zum Abladen zu je 10 Arbeitern, gleich 20 A 
beiter. Demnach habe ich 11 Arbeiter geſpart, die A zur Hack⸗ 
arbeit verwenden konnte. efoͤrderung von Getreide 
eignet ſich dieſer Elevator nicht, da die Fahrtrinne zu ſchmal 
iſt und durch das Werfen zu viel Getreide ausfallen würde. 
Berufsgenoſſen mit viel Wieſe oder Klee kann ich he See 
ſelbſtgebauten Förderer ſehr empfehlen und bin zu jeder Au 


Inſpeltor Helling, Gryno. 


| Erſatz für Bodenmeißel. 2 
Auch ich habe in dieſem Jahre die ſogenannte Boden⸗ 
meißel bei den Rüben angewandt. Nur habe ich nicht die 
große Hackmaſchine dazu gebraucht, da die Anbringung den 
in eine ſchwere ift. Ich Kabe zwei 
ſtarre Hackmaſchinen. Die Anbringung der Zinken iſt die S 


denkbar einfachſte. Fünf Federn werden zwiſchen Die Dota 
| panbenen Eiſenſchienen gedrückt und mit je einer Schelle feſt⸗ 
gezogen. Ein Vorteil dieſer Maſchine in dieſer Art Betrieb 
ft der, daß man den Boden gleichmäßig aufreißen kann. Bei 
Lehmkuppen uſw. wird die große Hackmaſchine darüber mehr 
oder weniger hinweggehen; bei der ſtarren aber hat es der 
Lenker in der Hand, die Zinken durch einen kleinen Druck 
tiefer oder flacher gehen zu leer Dieſer Apparat wird von 
einem Pferde gezogen und leiſtet am Tage 17—19 Morgen. 
. iſt eine ganz vorzügliche, da der Boden auf zirka 
KA Zoll gelockert und die Rübe dabei gleich angehäufelt 
a was ja Herr Adminiſtrator Hoppe ſchon erwähnt hat. 
Berufsgenoſſen bitte ich, auf dieſem Wege ihre Anſichten über 

dieſe Art von Bodenmeißel auszusprechen. 
mip. Helling, Grzybno, pow. Sremzki. 
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28 jähriges Inbiläum der Mollereigenofl t 
jähriges Tindesbrüd. genoſſenſchaf 


Am Sonntag, dem 5. Juli, feierte die Molkereigenoſſenſchaft 
Lindenbrück das 26jährige tehen der Genoſſenſchaft. Vormit⸗ 
fags 3% Uhr verfammelten fid die Genoffen zu einem Feſtgottes⸗ 
$ dienſt in der evangeliſchen Kirche, welcher durch Vorträge des 
Poſaunen⸗ und Kir 8 verſchönt wurde. In der Feſtpredigt 
ky say Herr Paſtor Gürtler die Geno weiter zuſammen⸗ 
zuhalten, getreu dem Qeitjprudh der Genoſſenſchaften: Einer für 
alle und alle für einen! mittags fand vor der hübſch ge⸗ 
ſchmückten kerei ein Feſtakt ſtatt, an welchem nicht nur die 
Genoſſen, ſondern auch viele Gäſte aus der 1 teilnahmen. 


Nachdem die ſechs überlebenden Gründer auf der Molkereirampe 
Aufſtellung 8 hatten, hielt der 0 A der Gate 
Herr Köhne, die Feſtrede, in welcher er nach Begrüßung der Gäſte 


etwa fe des ausführt: Vor nunmehr 25 Jahren wurde die 
Genoſſenſchaft von Herren gegründet, 14 von dieſen ſind uns 

in die ewige Heimat vorangegangen, ſie ruhen in Frieden, 6 ſind 

nach Deutſchland ausgewandert. Den übrigen 6 Herren, denen 

es durch Gottes Gnade vergönnt ift, dieſen Tag zu erleben und 

ich für die Treue, die ſie der Genoſſen⸗ 

den 25 Jahre jind 
anorama. 


Viel Freude, $ ib haben fie den einzelnen Genoſſen 
gebracht. Aber auch die Genoſſenſchaft als ſolche hat Schweres 


die Pe haben wie RE 
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200 Bentnet erzeugt. 
able des einzelnen Genoſſen, zum Wohle des Volkes und zum 
oble des Staates. Aber, da das gute Gelingen unſerer Arbeit 

nicht allein unſer Verdienſt ift, da wir auf die Liebe und Güte 
unſeres Gottes angewieſen find, fo wollen wir alles zuſammen⸗ 
faſſen in dem Liede „Herr, Deine Güte reicht ſo weit. ſoweit die 


34i 


vom Kirchenchor unter 
N ) errn Kopp ſehr gut vorgetragen. 

Hierauf ergriff Herr Molkereidirektor Köhler das Wort, 
dankte für die m zuteil gewordene Anerkennung und der Gee 
noſſenſchaft für den ſtets bewieſenen Genoſſenſchaftsſinn, er bał. 
darum, dieſen Genoſſenſchaftsſinn weiter zu pflegen und zu för⸗ 
dern und brachte ein Hoch auf die Verwaltungsorgane der Ge⸗ 
noſſenſchaft aus. 

Dann wurde der Abmarſch Er eſtlokale Szyperski ange⸗ 
treten. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle von 10 Mann aus 
Bromberg bewegte ſich ein langer Zug durch die Dorfſtraße, dem 
Feſtlokale zu, wo Gartens und Kinderbeluſtigungen ſtattfanden. 
Abends im Saale nahm Herr gaj yy: Steuck im Namen 
des Genoſſenſchaftsverbandes das Wort, beglückwünſchte die ubie 
lare, verbreitete fig über die Zukunftsarbeit der Genoſſenſchaft 
und forderte die Genoſſen gleichfalls zu weiterer pflichttreuer 
Arbeit auf. 

Dann blieb alles bei Spiel und Tanz bis zum Morgen bei⸗ 
ſammen. Das ska m4 Ria Feſt wird allen Teilnehmern in 
warmer Erinnerung bleiben. 


Feiler des 25 jährigen Bestehens der Spare und Darlehns 
It wen panen 7 N 


Wolken gehen.“ Dieſes Lied wurde 
Leitung des Kantors 


Am 10. Mai d. Is. beging die Spare und Darlehnskaſſe 
Sendſchau durch eine äußerſt eindrucksvolle Feier im hieſigen Ge⸗ 
meindega Das das Feſt ihres jährigen Beſtehens. Die; volle 
ablig erſchienenen Mitglieder nebit ihren mag und einer 

nzahl Gäſte füllten den Saal ący i n kurzen Begrüßun 
worten rief Herr Schmellekamp den Er Emre einſchließlich 
den Vertretern des Verbandes und der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft ein Yale Willkommen gu und ergriff 
darauf das Wort zu der Jubiläumsfeſtrede: „Ein Wierteljahr⸗ 
re einer Dorfbank“. In nahezu einſtündigen Ausführungen 
egte der Redner eingehend dar, wie ſich die = bon 
fleinften Anfängen heraus, durch alle Wirrniſſe der Zeit hindur 
zu ihrem heutigen Umfang entwickelt hat. Ein beſonderer Dan 
galt einer ganzen saen Herren, bie bereits feit Gründung der 

noſſenſchaft als Mitglieder der Aufſichtsorgane ehrenamtlich 
tätig find und ihre geſammelten Erfahrungen in den Dienſt des 
Unternehmens geſtellt haben. Nach der Inflation, die eine Kriſis 
für das geſamte Genoſſenſchaftsweſen bedeutete, hat auch der 
Sendſchauer Verein einen geradezu ungeahnten Aufſchwung ge- 
nommen, der nicht nur durch die Steigerung der Mitgliederzahl 
äußerlich zutage tritt, ſondern ſich beſonders in dem unvergleichlich 
vergrößerten Waren⸗ und Geldberkehr bemerkbar macht. Da dieſer 
umfangreiche Geſchäftsverkehr auch erhöhte Anforderungen an die 
Geſchäftsführung und den Vorſtand ſtellt, ſo bat der Redner, na⸗ 
passy wirtſchaftlich fo 1 Zeiten wie heute, dieſen das 
nötige Vertrauen in erhöhtem Maße entgegenzubringen. Mit der 
Bitte, auch in Zukunft ſo treu wie bisher zur Genoſſenſchaft zu 
halten und ihren weiteren Ausbau zu fördern und zu unterſtützen, 
wurde der Vortrag beendet. Die Glückwünſche des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen überbrachte Herr Verbands⸗ 
ſekretär Rollauer⸗Poſen, der verſchiedene Punkte der Ausführun⸗ 
gen des Vorredners noch ganz beſonders unterſtrich und auf die 
genf Der und Notwendigkeit des Sparens hinwies. Darauf er⸗ 
riff Herr Unterverbandsdirektor Bremer das Wort, ber insbe⸗ 
fondere darauf hinwies, daß, wenn wir wieder zu Wohlſtand ge⸗ 
angen wollen, dies nur durch das Genoſſenſchaftsweſen möglich 
ſei. Die Glückwünſche der . Landwirtſchaftl. Geſell⸗ 
[ett überbrachte Herr Kloſe⸗Poſen. r Redner wies beſonders 
arauf an daß wir neben der genoffenſchaftlichen, auch unſere 
wirt er da ia, nicht außer acht en dürften. — 
wei flott geſpielte Theaterſtücke forgten alsdann dafür, daß auch 

zzmweil und Laune zu ihrem Recht kamen, bis dann in ſpäter 
Abendſtunde der Tanz begann, der jung und alt bis in die frühe 
Morgenſtunde hinein zuſammenhielt. 


Die poſener Candwirtſchaft vom 16. bis 50. Juni 1925. 


Von Diplomlandwirt M. Zern. 
Während aus dem Oſten Polens zu uns Berichte dringen 
über die fürchterlichen Hochwaſſerſchäden an der oberen 


Weichſel, beſonders in der Wojewodſchaft Krakau, hört man 


vielerorts bei uns über Regenmangel klagen. Genügend 
Regen hat nur der ſüdliche Teil unſerer Wojewodſchaft er⸗ 
halten. So verzeichnet Grodzisk für die zweite Junihälfte 
26 mm Niederſchläge. Poſen, Gneſen und Kujawien belam 
entſchieden zu wenig Regen. In Deutſchland | inden in dieſem 
Jahre großzügige Beregnungsverſuche ſtatt. Wie wohltuend 
würden ſolche Anlagen in dieſem Jahre auf unjeren Somme⸗ 
rungsſchlägen wirken. In vielen Fällen würden ſich die 
hohen Koſten der künſtlichen Beregnung gut rentieren. 

Das Thermometer ſtand verhältnismäßig niedrig. Im 
Durchſchnitt ſchwankte er zwiſchen 7 und 13,5 Grad R. am 
Tage und zwiſchen 4% und 12 Grad R. in der Nacht. Hagel 
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ſchäden geringen Umfanges wurden diesmal aus der Gegend 
von Rogaſen aus Holländerdorf und Karczewnik gemeldet. 

Die Saatenent wicklung war dank dem Regen, der noch 
meiſtens zur rechten Zeit eingeſetzt hat, eine gute. So konnte 
lich auch die Sommerung zum größten Teil wieder von den 
erlittenen Schäden erholen. Allerdings, wo der Regen ſeiner⸗ 
zeit ausblieb und zu ſpät kam, iſt die Sommerung verdorrt; 
dies trifft leider für die Kreiſe Schildberg, Adelnau und 
Kempen zu. Die Kartoffeln und Rüben ſtehen im Kraut 
größtenteils gut. Ihnen hat die immerhin feuchte und kühle 
Witterung vortrefflich zugeſagt. Doch wäre für die lommenden 
Wochen Wärme, bei genügender Feuchtigkeit, dringend er⸗ 
wünſcht, um Stärke in den Knollen und Zucker in den Wurzeln 
zu bilden. 

Das Heu iſt, außer in dem Kreiſe Krotoſchin, geborgen. 
Raſch ging in dieſem Jahre auch die Heuernte vonſtatken, 
aber leider deswegen, weil ſie an Menge ſehr zu wünſchen 
übrig ließ, wodurch auch die außergewöhnlich hohen Heu⸗ 
preiſe zu erklären ſind. i 
Die Erntevorbereitungen find in vollem Gange. — Da 
in biejem Jahre unſere Halmfrüchte ſehr ſtark von der Frit⸗ 
und Heſſenfliege befallen worden ſind und die Gefahr der 
ſtarken Vermehrung dieſer Schädlinge vorliegt, iſt beſonders 
an das rechtzeitige Stürzen der Stoppeln zu denken. Es iſt 
dabei im Auge zu behalten, daß der Sturzacker günſtige Be⸗ 
dingungen für den Aufgang der Unkräuter und Fangpflanzen 
bieten muß. Alſo iſt er entſprechend mit Ackergeräten zu be⸗ 
arbeiten. : 

Die Rübenfliege ſoll ſtellenweiſe ganze Schläge Zucker⸗ 
«üben vernichtet haben. W. L. G., Ackerbau⸗Abt. 

Die Getreideernte. 
; — Von Ing. agr. Karzel. 

Die überaus üppige Entwickelung der Winterung im Mai, 
vor allem des Roggens, wurde infolge der kühlen Witterung 
im Monat Juni in nicht geringem Maße gehemmt. Nun aber 
begann doch ſchon in einigen Gegenden, wie wir hören, der 
Roggenſchnitt. Die gute Ausführung der Ernte, vor allem 
die richtige Erſaſſung des Zeitpunktes trägt viel zur Erhöhung 
der Güte und des Wertes der Frucht bei. Bei überreifer 
Frucht hat man nicht nur bedeutende Verluſte, ſondern auch 
geringere Ware, während ihre Güte durch langes Liegen beim 
Regenwetter, durch feuchtes Einbringen und mangelhafte 
Aufbewahrung ebenfalls bedeutend leidet. 

Damil jedoch die Ernte auch raſch vonſtatten gehen kann, 
muj der Landwirt alle Vorbereitungen für fie in der weniger 
arbeitsreichen Zeit treffen, um unliebſamen Störungen in 
der Erntezeit vorzubeugen, denn die Ernte muß nicht nur recht⸗ 
zeitig, ſondern auch raſch durchgeführt werden, wenn ſich der 
Landwirt vor allzu großen Verluſten ſchützen will. Die Ernte⸗ 
maſchinen und -geräte müſſen gebrauchsfertig daſtehen und 
dürfen nicht erft jetzt aus dem Schuppen hervorgcholt werden, 
um inſtand geſetzt zu werden. Reſerveſtücke für die am meiſten 
der Abnutzung unterliegenden Maſchinenteile müſſen beſchafft 
jein, um diefe Maſchinen auch voll und ganz auszunutzen. Iſt 
doch die Verwendungsmöglichkeit der meiſten landwutſchaft⸗ 
lichen Maſchinen nur auf eine kurze Zeitſpanne im Jahre be⸗ 
ſchränkt. Beſonders in dieſem Jahre wird der Landwirt, falls 
wirllich der Landarbeiterſtreik ausbrechen ſollte, ohne Mäh⸗ 
maſchinen ſchwer auskommen. Bezüglich der Unterbringung 
des Getreides muß ſich der Landwirt ſchon vorher einen Plan 
über die Verwendung der vorhandenen Räumlichkeiten machen, 
um einerſeits bei der Unterbringung möglichſt Zeit und Arbeit 
zu ſparen, andererſeits das Dreſchen der einzelnen Frucht⸗ 


gattungen im Bedarfsfalle ungehindert vornehmen zu können. 


Die Scheunen müſſen von etwaigen Überreſten der Beſtände 
vom vorigen Jahr geſäubert und gereinigt ſein. 

Die Zeit der Ernte iſt für die meiſten Körnerfrüchte ge⸗ 
kommen, wenn die Samen noch nicht ganz ausgereift jmb 
und ſich dunkler zu färben beginnen, aber noch feſt am Nabel⸗ 
ſtrang ſitzen. Aus dem erſten Reifegrad, der Milchreife, wobei 
das Korn einen milchigen Zuſtand zeigt, geht es in einen wachs⸗ 
artigen, in den der Gelbreife über. Das Korn läßt ſich über 
den Nagel brechen. Im dritten Reifeſtadium, in der Totreife, 


erreicht der Keim ſeine vollkommene Ausbildung, weshalb 
dieſes Getreide ſür Saatzwecke ſich am beſten eignet. Das 
Korn bricht in dieſem Stadium nicht mehr über den Nagel, 
ſondern verbiegt fih. Für Wirlſchaftszwecke ift jedoch dis 
Gelbreife der günſtigſte Zeitpunkt, da die Verluſte durch Ause 
fall viel geringer ſind und auch das Korn in ſeiner Qualität 
viel beſſer iſt. Das Korn liefert viel mehr feines und weißes 
Mehl, weil die Samenſchalen noch fein ſind. Von den Getreide⸗ 
arten wird daher meiſt nur die Braugerſte in der Vollreife 
geerntet. Zu frühes Ernten, beſonders beim Roggen, ift je⸗ 
doch auch nicht angezeigt, da dann das Korn zu ſehr einſchrumpft. 
Bei Getreide, das leicht ausfällt, beginnt man die Ernte et was 
früher und läßt es bei günſtigem Wetter ein oder mehrere 
Tage auf dem Boden nachreifen. Bei ungünſtigem Wetter 
dagegen wartet man einen höheren Reifezuſtand ab und 
bindet das Getreide womöglich ſofort. Zum Einfahren müſſen 
die Knoten der Halme aus dem Inneren der Garben trocken 


ein. 5 i 
l Die Arbeit mit Mähmaſchinen ſtellt ſich in der Regel 
billiger als die Handarbeit. Fördernde Momente für die Ma⸗ 
ſchinenarbeit ſind: Große abgeſchloſſene ebene Schläge mit 
feſtem, trockenem Boden und aufrechtſtehendem Getreide. 
Viel Steine, Unkraut, Beel⸗ und tiefe Waſſerſurchen hemmen 
die Maſchinenarbeit und veranlaſſen oft Störungen bei ihrem 
Gebrauch. Bei Lager benutzt man einen rechts und einen links⸗ 
ſchneidenden Binder, die nicht ganz auf volle Breite arbeiten. 
Jeder Garbenbinder läßt dann die Stellen aus, die für ihn 
nicht ohne Ahrenſchnitt zu mähen ſind. Hinter dem rechts⸗ 
ſchneidenden Binder fängt ein Knabe die Garben mit einer 
Gabel auf und legt ſie ſo weit aus der Fahrbahn, daß die Bahn 
für die Pferde der von der entgegengeſetzten Seite lommenden 
linksſchneidenden Maſchine frei wird. Iſt die Kleeunterſaat 
oder das Unkraut naß, ſo kann mit der Maſchine nicht gear⸗ 
beitet werden, weil ſie ſich unter Umſtänden leicht verſtopft. i 
Auch iſt es ratſam, die Pferde öfters zu wechſeln, um größere 
Leiſtungen zu erzielen, zumal die Fortbewegung der Mae 
ſchinen eine ziemlich ſchwere Arbeit iſt. Eine Maſchine leiſtet 
je nach den Verhältniſſen 10—20 Morgen täglich, beſchleunigt 
ſomit ſehr die Erntearbeiten. Auch dem kleineren Landwirt 
kann die Getreidemähmaſchine bei genoſſenſchaftlicher Be⸗ 
nutzung große Vorteile bieten. 

Nach dem Abmähen muß das Getreide noch einen Nach⸗ 
reifeprozeß auf dem Felde durchmachen. Das Trocknen des 
abgeſchnittenen Getreides auf dem Schwaden iſt nur dann 
gerechtfertigt, wenn es beim Abſchneiden vom Regen naß 
oder ſehr ſtark mit noch grünem Unkraut oder Klee durch⸗ 
wachſen iſt. Das Getreide ſoll jedoch nur ſo lange in Schwaden 
liegen bleiben, bis die Näſſe von den Halmen verſchwunden 
iſt und bis die Unkräuter und Klee ſoweit abgetrocknet ſind, 
daß ſie in gebundenen Garben nicht mehr nachteilig zu wirken 
vermögen. Sonſt iſt das Trocknen in Schwaden nicht zu emp⸗ 
fehlen, weil es bei ungünſtiger Witterung nicht nur den größten 
Aufwand an Zeit und Geld erheiſcht, ſondern auch die größten 
Verluſte an Körnern zur Folge haet. ; 

Das Aufſtellen des in Garben gebundenen Getreides hat 
einen mehrfachen Zweck: Nachreifen der Körner, Austrocknen 
des Strohes und der darin befindlichen grünen Pflanzen, 
Schutz gegen Näſſe und Erſparung an Handarbeit bei un⸗ 
günſtiger Erntewitterung. Da nur die Sturzenden auf die 
Erde zu ſtehen kommen, Stroh und Ahren der Einwirkung 
des Windes und der Sonne von allen Seiten weit mehr aus“ 
geſetzt find, trocknet das Getreide viel ſchneller ab. Auch uch 
das Getreide bei nicht allzu lang andauerndem Regen ni 
bearbeitet zu werden. ; ; i 

Es gibt verſchiedene Aufſtellungsmethoden für das Ge- 
treide. Die gebräuchlichſten Formen find das Aufſtellen in 
Mandeln, Stiegen und Puppen. Bei Mandeln werden drei 
bis vier Garben zuſammengeſtellt und unter den Ahren zu. 
ſammengebunden. Beim Aufſtellen in Stiegen werden zaj 


10 Garben einander gegenübergeſtellt. Damit die GWarbef 
nicht ſo leicht umfallen, werden die Kopfgarben mit den fol 
genden durch einige Strohhahne verbunden. Vermöge der 
vertikalen Stellung der Halme läuft der Regen leicht ab. Vie 


= aufgerichteten Garben find dem Luftzug ausgeſetzt und trocknen 
daher raſch ab. Beim Roggen hat ſich das Aufpuppen von 
Garben ſehr gut bewährt, indem um eine ſenkrecht ſtehende 


und eine zehnte größere, welche nahe am Stoppelende gebunden 
ift, aufgeſtülpt wird. Beſonders gut gelingt das, wenn man 
um die aufgeſtellten Garben einen mit eiſernem Ring ver⸗ 
ſehenen Strang wirft und mit ihm die Garben feft zuſammen⸗ 
zieht, während gleichzeitig eine zweite Perſon die Sturzgarbe 
auſſtülpt, worauf der Strang wieder abgenommen wird. Je 
dicker aber die Garben und je lürzer das Stroh, deſto weniger 
Garben können in einer Puppe vereinigt werden. Die Halme 
der Deckgarbe müſſen das e ale über die Bindeſtellen 
der Garben hinausleiten, weil gerade an dieſen Stellen die 
Garben ſchwer trocknen. Es iſt auch nicht zu empfehlen, bei 
regneriſchem Wetter die Puppen ungedeckt aufzuſtellen. Zweck⸗ 
mäßig geſetzte Puppen ſchützen das Getreide vor dem Aus⸗ 
wachſen der Körner, gegen das Verderben des Strohs, gegen 
Umwerfen durch den Wind, gegen Mäufe- und Hamſterfraß 
und gegen allzugroßen Körnerausfall. Sollen die Haufen 
feſtſtehen, fo müſſen die Stoppelenden der Garben möglichſt 
gleichmäßig fein, da fie ſonſt durch den Wind leicht umge worfen 
werden. Auch iſt es zweckmäßig, die übergeſtülpte Garbe an 
ihrem unteren Ende nochmals zu binden, wodurch der Haufen 
eine größere Standfeſtigkeit erhält und das Eindringen des 
Waſſers noch mehr erſchwert it. Das Binden ſollte mit dem 
Bindenagel geſchehen, namentlich, wenn viel Unkraut im Ge⸗ 
treide iſt, das beim Trocknen ſtark zuſammenſchrumpft, wo⸗ 
durch die Garben loſe werden. ’ 

Der Weizen fällt leicht aus und muß deshalb frühzeitig 
gemäht werden. Die Gerſte darf nur in vollkommen trockenem 
Zuſtande eingefahren werden, weil ſie ſich ſonſt in der Scheune 
erhitzt und eine rote Farbe erhält, welche ihren Wert bedeutend 
verringert. Das Stroh der Gerſte trocknet langſam, da ſeine 
Knoten viel Feuchtigkeit enthalten. Vor einer Erhitzung in 
der Scheune iſt man erſt dann ſicher, wenn die Knoten beim 
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fährlichſte Verfahren. Nicht nur, daß ſich bei ungünſtigem 


Wetter durch öfteres Wenden größere Körnerverluſte ergeben, 


trocknen auch die an der Erde liegenden Ahren ſchwer ab und 
bekommen ſehr leicht eine dunkle, ſchlechte Farbe. Man ſtellt 

ſie daher entweder in Stiegen oder in Puppen von je fünf 
Garben auf. Wenn man jedoch großen Wert auf eine ein⸗ 
eitliche Qualitätsware legt, dann müſſen beim Einfahren 

| ie Hauben geſondert von den übrigen Garben eingefahren 


und Qualität und ſetzen die Gleichmäßigkeit des ganzen Er⸗ 
druſches im Ausſehen herab. Man kann jedoch dieſe Sturz⸗ 
garben auch von Stroh machen, um das Einfahren der Gerſte 
zu vereinfachen. Hafer, der ſich ſeines weichen Strohes wegen 
$ zum Puppen nicht eignet, kann am eheſten in Schwaden liegen- 
bleiben, weil er in Schwaden leichter abtrocknet als in Stiegen. 
; Die Getreideernte liefert einer großen Anzahl von Qand- 
wirten den Hauptertrag der ganzen Wirtſchaft. Der Land⸗ 
wirt muß daher gerade ihr die größte Sorgfalt angedeihen 
lajien, um ſich vor unnützen Verluſten zu bewahren. 
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Marktbericht der Candwirtſchafllichen HauptgejelfGaft, 
Se Tow. z ogr. odp. zu Poznań, vom 15. Juli 1925. 
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Kohlen. Mit Wirkung vom 10. 7. haben ſich nunmehr auch die 
Dabrowoer Gruben der oberſchleſiſchen Kohlenkonvention angefchloffen, 
fallen von dem genannten Zeitpunkt ab die bisherigen Rabatte für 
eongreßpolen und Galizien fort. O/ S. Steinkohlen aus den bekannten 
Gruben der großen Konzerne koſten alſo ab 10. 7. für Kongreßpolen 
und Galizien genau ſoviel als für Poſen und Pommerellen, es kommen 
„auch nur dieſelben Rabattſätze bis auf weiteres in Frage. Die Preiſe 
für die Dabrowoer Kohlen find jetzt etwa 21 1.50 per Tonne waggonfrei 

Grube billiger als die D/S. Kohlen. . 
A Obwohl deutſche Braunkohlenbriketts ſeit dem 27. 6. infolge 
der Grenzſperre bis auf weiteres nicht geliefert werden können, dürfte 
Pan Jutereſſe fest zu erfahren, daß am 1. 8. wahrſcheinlich mit einer 

eigerhöhung zu rechnen ſein wird. 
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acht weitere immer über Kreuz aufrecht angelehnt werden 


Biegen abbrechen. Beſonders bei der Gerſte iſt das Liegen⸗ 
laſſen in Schwaden das unſicherſte und für ihre Qualität ge⸗ 


werden. Denn ihre Körner waren dem Wetter mehr ausgeſetzt 
als die anderen, haben infolgedeſſen eine minder gute Farbe | 8 
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Düngemittel. Durch die Przedstawicielstwo Sp. Ake. Eksploatacji 


Soli Potasowych w Poznaniu erfahren wir, daß alle Beſte lungen auf 
Kaliſalz, die bei der Eksploatacja nach dem 5. 7. eingehen, im Auguſt 
ausgeführt werden. Die Verſendung des nach 
Kainits wird im Juli bzw. Auguſt OKE können, abhängig bom Bee 
ſtellungstermin und der überſendung der Wechſel. 


dem 5. 7. beſtellten 


Gleichzeitig ändert die 2 die Preisliſte Nr. 2 den Preis 


für Stebniker und Kakuſzer Kainit au 


złoty 210.— 
für 10000 kg Kainit. i ; 
915 9 werden zum alten Preis nur die Beſtellungen ausge⸗ 
ie, bie bei der Eksploatacja gleichzeitig mit der Wechfeldedung und 
ispoſitionen bis zum 12. d. Mts. eingegangen find, nach dieſem Termin 
wird der erhöhte Preis in Anwendung gebracht. 


Wochenmarktbericht vom 15. Juli 1925. 
(Wo teine näheren Angaben ift alles nach Pfund berechnet.) 
Nindfleiſch 1, 20-1, 40 zł, Schweinefleiſch 1,00-1,30, Hammelfleiſch 1,0 
Kalbfleiſch 1,00, Leber 1,20, geräucherter Speck 0,90 1,10, Schmalz 1,20 
Flaki 0,25. Butter 1,50 —1,70, Milch 0,24 je 1 Ltr., Eier 1,80 
die Mandel, 1 Huhn 2,00 — 4,00, 1 Paar Tauben 0,80, Salat 0,10 
je Kopf, Rhabarber 0,25—0,30 je Pfd., Schoten 0,30 je Pfd., Nirien 
0,40—0,50, Himbeeren 0,80, Blaubeeren 0,30—0,40, Johannisbeeren 
0,30—0,40, Früh⸗Rartoffeln 0,15—0,20 je Pfd., Mohrrüben 0,20 j 
Bund, Kohlrabi 0,20 je Bund. } 
Fiſchpreiſe (Kleinverlauf). 


Hechte 21 1,50, Karpfen 150, Schleie 1,30, Rotaugen 0,50, Bleie 
0,50 Weißfiſch 0,50, gr. Aale 1,70. ź 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 10. Juli 1925. 


Es wurden aufgetrieben: 4 Rinder, 116 Schweine, 76 Kälber, 
32 Schafe, zuſammen 228 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen des geringen Auftriebes wurden keine 
Notierungen gemacht. 

Mittwoch, den 15. Juli 1925. 
Es wurden aufgetrieben: 586 Rinder, 1480 Schweine, 505 
Kälber, 984 Schafe, zuſammen 3555 Tiere. i 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 88—90, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 76—78, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 62. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 84—86, mäßig ger 
nährte jüngere und gut genährte ältere 66—70. — Färſen und 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, von höchſtem Schlacht⸗ 


gewicht bis 7 Jahre 90, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färſen 76—78, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 64, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—46, 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 98—100, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 86—90, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 76—80, minderwertige Säuger 70. 
Schafe: Maftlammer und jüngere Maſthammel 66—70, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge 
SE 56, mäßig genährte Hammel und Schafe 36—44. A 
chweine: vollfleiſchige bon 120 bis 150 Kilgoramm Lebend⸗ 
gewicht 148, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 140—144, fleece von 80 bis 100 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 134—136, flei 
24—126, Sauen und 
Marktverlauf: lebhaft. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
: vom 15. Juli 1925. : 
(Bie bej etaty. de verſtehen ſich für 100 Kilo bei fofortiger 


eine Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
pate Kaſtrate 120—140. 


aggon⸗Lieferung lofo Verladeſtation in Hroty.) í 
Weigen 95.5037. 50 Hafer 31.50 — 32.50 
ee e „ . 54.50-57.50 | Roggenkleie 20.30 

(65 0% inkl. Säcke) Weizenkleie 19.50 
Roggenmehl 1. Sorte 42.75—44.75 Blaue Lupinen . . 10.00 —11.50 
0% inkl. Säcke) lóe Lupinen . 12.50 —14.50 
. Bone 44.75—46.75 Roggenſtroh, lofe . . 2.00—2.20 
0% inkl. Säcke) 3.00—3. 


enſtroh, gepreßt )—3. 
0 ole nr niit 4.60—5.60 
u, gepreßt. 7.50—8.20 
ſchwach. 


58 Sämereien und Pflanzenzucht. 58 


Zur Dünnſaatfrage. 

Lange Zeit hat es gedauert, bis es der Wiſſenſchaft ge- 
lungen iſt, die Landwirte davon zu überzeugen, daß eine gute 
Ernte nicht durch ſtarke Ausſaatmengen, ſondern durch Schaf⸗ 
fung der günſtigſten Lebensbedingungen für die Pflanze erzielt 
wird. Zu Dielen unbedingt erforderlichen Lebensbedingungen 
gehören die zum Wachstum notwendigen Nährſtoffe. Es iſt 
einleuchtend, daß die Pflanzen um ſo beſſer gedeihen werden, 
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wenn ihnen genügend Nährftoffe im Boden zur Verfügung 
ſtehen und wenn ſie auch genügend Licht haben, um die 


Kohlenſäure der Luft in den Blättern zu aſſimilieren. Da 


aber außerdem Getreidepflanzen eine große Beſtockungs⸗ 
fähigkeit beſitzen, ſo kann ſich der Landwirt auch dieſe gute 
Eigenſchaft zunutze machen, wenn er ihnen die Möglichkeit 
bietet, dieſe zu entfalten. Dies ift jedoch nur möglich, 
wenn nicht allzu viele Pflanzen auf einer beſtimmten Fläche 
ſtehen. Von dieſem Gedanken getragen, ging man in Deutſch⸗ 


land in den letzten Jahren dazu über, Sämaſchinen zu bauen, 


$ 


die die Körner in beſtimmten Abſtänden immer je ein Korn 
in den Boden legen und daher Einzelkornlegemaſchinen genannt 
werden. Auf dieſe Weiſe iſt eine ſehr große Saatguterſparnis 
möglich. Vorausſetzung iſt natürlich ein Saatgut mit erſt⸗ 
klaſſiger Keimfähigkeit. Herr Paul Schilling in Neumühl bei 
Poſen hat als erſter in Polen Ausſaatſtärkeverſuche mit ſo 
einer Einzelkornſämaſchine (Orig. „Saatreform“ der Maſchinen⸗ 
fabrik Agrumaria in Windsheim) durchgeführt. Er ſäte auf 
einer Parzelle 14 Pfund Hafer je Morgen, auf einer daneben 
liegenden 60 Pfund. Sommergerſte jäte Herr S. mit 16 und 64 
Pfund je Morgen. Die Düngung beſtand auf allen Parzellen 
aus 1 Bir. 40 % Kali, 1 Bir. Ammoniak und 1 Btr. Chile- 
ſalpeter. Außerdem legte Herr Schilling einen Verſuch mit 
geringeren Stickſtoffgaben an. Es muß noch hervorgehoben 
werden, daß es ſich durchwegs um einen ſehr leichten Sand⸗ 
boden handelt. Die Verſuche wurden dreimal behackt. Schon 
die Beſichtigung am Halme zeigte großen Unterſchied zwiſchen 
Dünn⸗ und Dickſaat. Wir möchten daher jedem Landwirt 
empfehlen, der ſich für die Dünnſaatfrage intereſſiert, ſich 
dieſe Verſuche bei Herrn Schilling anzuſehen. Wohl ſelten hat 


der Landwirt Gelegenheit, einen über mannshohen Hafer mit 


fait kleinfingerdicken Halmen und prachtvoll ausgebildeten 


Rispen zu ſehen. Auch die Gerſte auf der Dünnſaatparzelle iſt 
bedeutend beſſer ausgebildet als die auf der Dickſaatparzelle. 


Wir wollen auf dieſe Verſuche noch nach der Ernte nach Feſt⸗ 
ſtellung der Erdruſchergebniſſe zurüdtommen. RE 


e] sammen m] 


Auszeichnung. 
Auf der Graudenzer Landwirtſchaftlichen Ausſtellung hat 


der bekannte Schafzüchter Herr Rittergutspächter von Colbe 


in ©Dąbrówfa aus ſeiner altbekannten Merino precoce⸗Herde 
12 Zuchtböcke und Mutterſchafe ausgeſtellt. In Anerkennung 
der großen Ausgeglichenheit in Figur und edler Wolle erhielt 
25 von Colbe als Sammlungspreis für das ganze ausge⸗ 
t 


ellte Material die goldene Medaille vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium und außerdem die goldene Medaille von der 


Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer in Thorn für die aus⸗ 
geſtellten 4 Böcke. ER 


Dieſe Auszeichnungen find ein erfreulicher Beweis, daß 


die vor ca. 60 Jahren gegründete Hochzucht nach ihren zahl⸗ 
reichen großen Erfolgen auf den D. L. G.⸗Ausſtellungen in 
Deutſchland und der Auszeichnung mit der goldenen Medaille 
in Poſen 1923 ihrem alten Beſtreben treu geblieben tft” 
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Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen 

; herrſchenden Viehſeuchen » 

a) in der Zeit vom 1. bis 15. 5. 1925. 
1. Rotz der Pferde: 
höften, und zwar Września. 2, 3, : 

2, Beſchälſeuche In 11 Kreiſen, 52 Gemeinden und 94 Ge- 
höften, und zwar: »Goſthn 13, 26, Inowrockaw 9, 10, Koscian 7, 18, 
Kozmin 2, 2, Międzychód 1, 1, Mogilno 2, 2, Rawicz 3, 3, Strzelno 
12, 25, Witkowo 1,5, Września 1, 1, Znin 1, 1. 

3. Räude bei Pferden: In 24 Kreiſen, 58 Gemeinden und 
62 Gehöften, und zwar: Bydgoſzeg 1, 2, Chodziez 3, 3, Grodzisk 
1, 1, Jaroein 2,2, Koscian 5, 5, Kozmin 2, 2, Krotoſzyn 1, 1, 
Leſeno 2, 2, Międzychód 1, 1, Mogilno 1, 1, Nowy Tomyśl 1, 1, 
Oborniki 1, 1, Odolanów 1, 1, Ojtrów 12, 18, Oftrzeſzöw 1, 1, 
Pleſzew 3, 8, Rawiez 1, 1, Śmigiel 1, 1, Środa 1, 1, Gzamotuły 
2, 3, Szubin 3, 3, Wągrówiec 3, 4, Wolſztyn 5, 6, Wyrzysk 4, 4. 

4. Lungenſeuche bei Rindvieh: In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden 
und 3 Gehöften, und zwar: Goſtyn 2, 3. 
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In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 3 Ge- 
ſchaftsrat a D. Telitz in Wojnowice, eröffn 


5. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 6 Kreiſen, 7 Gemeinden und 

T Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 1, Miębzychób 1, 1, 

Mogilno 1, 1, Nowy Tomhysl 2, 2, Oborniki i, 1, Strzelno 1, 15 
6. Milzbrand: In 4 Kreiſen, 5 Gemeinden und 5 Gehöften, 


und zwar: Grodzisk 1, 1, Jarocin 1, 1, Oborniki 2, 2, Koscian 1 


7. Schweinerotlauf: In 16 Kreiſen, 33 Gemeinden und 
Gehöften, und zwar: Czatnłów, 1, 1, Inowrockaw 3, 3, in 
2, 2, Sepo 2, 2, Kozmin 2, 2, Mrotojsyn 3, 3, Mogilno 2, 4, 
Poznan reis 2, 2, Śmigiel 4,5, Srem 2, 2, Sroda 2, 2, mo⸗ 
tuły 3, 3, Wagröwiec 1, 1, Witkowo 1, 3, Wolſztyn 2, 2, 
Września 1, 1. 


meinden und 123 Ge piten 
oryn 
1,1, Grobąist 1, 2, Inowrockaw 7, 37, Repno 1,1, ei 1 
Lejano 1, 1, Miębgychób 1, 1, Nowy Tomhel i, 1, Oborniki 6,9, 
8, 9, Pleſgew 4, 4, 


rem 2, 2 SPE z 
ubin 1, 1, Wągrówiec 5, ö, Witłomo 2, A 


nowzocław 8, 9, Rościan 


1 
Roligt ry „ 4. : : 
Lungenſenche bei Rindvieh: In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden 
und 3 Gehöften, und zwar: G 28 i 
5. Maul. und Klauenſeuche: In 5 Kreiſen, 5 Gemeinden und 
5 Gehöften, und zwar: Leſano 1, 1, Miedzychöd 1, 1, Nowy To- 
mysl 1, 1, Oborniki 1, 1, Strzelno 1, 1. 5 
6. Milzbrand: In 1 Kreise, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
EN I See 2 - = RE ; 
7. Schweinerotlauf: In 14 Kreiſen, 31 Gemeinden und 38 
Gehöften, und zwar: Czarnköw 2, 2, Inowrockaw, 2, 2, Jarocin 
2,2, Krotoſzyn 1, 1, Mogilno 3, 5, Oborniki 1, 1, Pognań Kreis 
1, 1, Rawicz: 2, 8, Śmigiel 8, 10, Śroba 2, 2, Szamotuſy 1, 1, 
Wolſgtyn 2, 4, Września 2, 2, Żnin 2, 2. 
8. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 3 Streifen, 3 Gemeinden und 
3 Gehöften, und zwar: Strzelno 1, 1, Wagröwier 1, 1, Wit⸗ 
fowo 1, 1. 


AŻ 1:1; 

„ 1, Oborniki, 7, 10, Obolanów 2, 2, ów 2, 2, Oſtrzeſzöw 
4, 12, Pleſgew 4, 4, Poznań Kreis 4, 5, Srem 2, 2, Śroba 3, 8, 
Szamotuły 4, 4, Strzelno 1, 1, Szubin 1, 1, Wagröwiec 6, 6, 
Witkowo 1, 1, Wolſztyn 3, 3, Wyrzysk 15, 18, Wrzesnia 5, 6, 


Żnin 2, 3. N i 
10. Geflügelcholera: In 3 Kreiſen, 3 Gemeinden und 8 Wea 
höften, und zwar: Chodziez 1, 1, Czarnköw 1, 1, Repno 1, 1. 


Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft E. B., Landw. Abt. 


Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der bere 
feuchten ae die zweite die Anzahl der verſeuchten Ge: 


höfte aus. 


[a] E Derbandsongelegenheiten. [a] 


55. Verbandstag landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen T. z. 


Am 25. Juni d. Is, fand im Gbangelijchen Vereinshauſe zu 
Poſen der 35. Verbandstag des Verbandes land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
ſtatt. Er wurde vom Verbandsdirektor, BEN TRE Lanb⸗ 

e 5 s 4 x 
Begrüßungsanſprache. i 


erwaltung 
bandsvorſtand iſt, wie dies bei den 


r 


| 
4 
y 
S 
: 


; 

3 
i 
X 
f 
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Bi emein üblich, ehrenamtlich +4dtig. 
SA Pere lam Herr Verbandsdirektor 


= 
| 


bietet, daß fich die dem 


Möglich 


“effe am genoſſenſchaftlichen Gedanken ablegten. 


= esta ſchweren Zeit fehr ſegensrei 
ian 


anen ſehr ſchlecht. 
Bon der Brennerei für die Kartoffeln kaum mehr als die Hälfte 
i des Marktpreiſes ausgezahlt. 


auf die Frage der 

reinigung der beiden deni en dA T 
aftsverbände zu deen und gab einen kurzen Über⸗ 
blick hierüber. Er ſprach die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen 
zu einem Ziele führen werden, wenn von beiden Seiten die er⸗ 
freride Zugeſtändniſſe gemacht und die Verhandlungen nament- 
afis geführt werden, welche die Gewähr dafür 
erbande angeſchloſſenen Genoſſenſchaften, 

welche Selbſtberwaltung und Gelbitverantwortung Bas ind, 
in dem vereinigten Verbande wohl fühlen können. as Ziel der 
1 fet eines 1 Einſatzes wert, denn es ſoll uns die 
eit geben, den Aufbau des ſchwer geiäbigten deutſchen 

tig in die Hand zu 


ich auf einer 


Genoſſenſchaftsweſen energiſch und tatkräf 


nehmen und dadurch die Stütze ünſerer Exiſtenz wieder aufzurichten. 


Aus dem nun falgenden 
Geſchäftsbericht 
des Verbandsdirektors für das Berichtsjahr 1924 iſt zu entnehmen, 


daß am Schluß des Jahres 219 Genoſſenſchaften dem Verbande 


angehörten. ; 
m exjten Quartal 1924 fanden in der Provinz 8- Bezirks⸗ 
verfammlungen ſtatt, die ein erfreuliches Zeugnis für das Inter⸗ 
Dieſe Verſamm⸗ 
lungen waren durchweg gut Geno und gaben der Verbands⸗ 
leitung Gelegenheit, mit den Genoſſenſchaften in der Provinz in 
eine eingehende Ausſprache über die wichtigſten Tagesfragen ein⸗ 
. Einen weiten Raum in dieſen Verhandlungen nahmen 
orträge über Zinspolitik, Wertbeſtändigkeit, zeitgemäße Geſchäfts⸗ 
ührung, Steuerfragen, ſowie über den Warenverkehr bei den 
enoſſenſchaften, namentlich auch bei den ländlichen Kredit⸗ 
enoſſenſchaften ein. Die Aufgaben des Verbandes ſind dadurch 
ſtark gewachſen, daß bei den meiſten der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften niemand vorhanden iſt, der die polniſche Sprache ſo weit 
beherrſcht, daß der riftverkehr mit den polniſchen Behörden 
erledigt werden könnte. Praktiſch ift die Sache jet fo, daß faft 
der geſamte nd zwiſchen Behörden und Genoſſenſchaften 
durch den Verband geführt wird. Die etwa 120 Kreditgenoſſen⸗ 


ſchaften des Verbandes find durch die Inflation ſchwer geſchädigt 


worden. Die Reſerven ſind in ein Nichts zerfloſſen, und die 
meiſten dieſer Genoſſenſchaften ſtehen heute da, wo ſie vor 20 
oder 25 Jahren bei der Gründung geſtanden haben. Die Lage 
iſt nur inſofern noch ſchwieriger geworden, als durch die Verluſte, 
die die Sparer erlitten haben, ſowie infolge des Mißtrauens der 


Bevölkerung gegen die Stabilität des groty, keine große Neigung 


beſteht, Gelder zu den Genoſſenſchaften zu bringen, was für den 
Wiederaufbau der as b bata von bie err Wichtigkeit 
ift. In einer etwas beſſeren Lage wären die Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften in den Städten der Provinz. Dieſe gie zu ihren 
Mitgliedern einen großen Prozentſatz von a euten und Ge⸗ 


werbetreibenden, die lebhaftere Geldumſätze machen, a bie 
ſchon ein 


Abſchlüſſe dieſer ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften do 
wefentlid) günſtigeres Bild zeigen. Es konnten ſchon nennens⸗ 
werte Reingewinne erzielt werden, die namentlich N 
der Reſerven verwendet worden find. Die rein ländlichen 
Genoſſenſchaften haben ſich dadurch 1 0 daß ſie den 
gemeinſchaftlichen Warenbezug für ihre Mitglieder einführten 
und auf defe Weiſe ihre Unkoſten decken und in einigen Fällen 
noch kleinere Gewinne ausweiſen konnten. 

Die Molkexei⸗Genoſſenſchaften haben in der 
gewirkt. e Verwertung 
er Milch war durchweg gut, und für die den Molkerei⸗Genoſſen⸗ 


ie einzige regelmäßige Einnahme. 
Tedi 


oft BE 
ter abgeſchnitten find die Breunerei⸗ und Rate 


toffeltrocknungs⸗Genoſſenſchaften. Bei dem ver⸗ 


hälinismäßig geringen Spirituspreiſe, dem große Unkoſten ent⸗ 
egenftehen, war die Verwertung der Kartoffeln dieſer Genoſſen⸗ 
Die Genoſſen bekamen in bielen Fällen 


Es iſt daher nicht zu verwundern, 
enn man in den n e nur ſehr wenig 
guſt verſpürt, den Betrieb in der nächſten Kampagne wieder aufs 
nehmen. Wenn die Brenunerei⸗Genoſſenſchaften bisher von einer 
quidation der Genoſſenſchaft abgeſehen haben, dann iſt das nur 


deshalb geſchehen, weil ein Käufer für 


; fi as Brennereigrundſtück 
unter den heutigen e kaum git finden tł. rene 
War das f ei den Gin- und Verkaufs⸗ 
Genoſſenſchaften. Sie Haben faſt durchweg ſehr aut ger 
arbeitet und recht erhebliche Gewinne erzielen können, die zur 
Wfederauffüllung der durch die Inflation vernichteten Neferven, 


zur Aufwertung der Gejchäftsanteile und zum Teil zur Verteilung 
bon Warendividende an die Mitglieder verwendet wurden. ; 
Die Gleftrigitäts-Verwertungs-Genoffen- 

ch a 5 haben ſich bemüht, ihren Aufgaben gerecht zu werden. 
ie Bemühungen des Verbandes, aus dem Auslande Kredite zu 
mmen, waren bisher nicht von Erfolg begleitet. Der Verband 


hofft aber, auch in diefer Beziehung Fortſchritte zu machen, wenn 


obie zie Vereinigung der beiden deutſchen Verbände durch⸗ 
gefi rt fein ſollte. Die Wafhinengentrale des Ber- 
„andes landw. Genoſſenſchaften hat gleichfalls einen 
berhällnismäßig günſtigen Abſchluß exgielt. Tro der hohen Un⸗ 
fölten und der hohen Steuern kannte ein erheblſcher Reingewinn 
ezäſelt werden. In der Golderöffnungsbilang per 1. Januar 1925 
iſt das ſeſnerzeit eingezahlte Stammkapital auf etwa 60 Prozent 


7 


uneigennütziger Weiſe 


Arbeit keine Entſchädigung verlangt un 


en war durchwe 
der 


en angeſchloſſenen Landwirte waren gerade die Milchgelder ein Lortrag 


die polizeiliche 


wicga 8, 1. Et. 


RZECE: > 


Ju feinen weiteren Aus⸗ 
e 


des Goldwertes aufgewertet worden, fo daß es jetzt 120000 zł 
is Den Referven wurde außerdem ein erheblicher Betrag 
ewieſen. i 
Aus den weiteren Ausführungen des Herrn Verbandsdirektors 
möchten wir noch hervorheben, daß auf Vorſchlag des Verbandes 
Herr Sengtor Dr. Georg Buſſe durch den Herrn Finanzminiſter 
zum Mitgliede des Genoſſenſchaftsrates ernannt worden ift, Auch 
bon dem Herrn Wojewoden war der Verband aufgefordert worden, 
Vorſchläge für den bei der Wojewodſchaft zu bildenden Beirat 
für Staatsangehörigkeitsfragen zu machen. Herr 
Dr. Kurt Sondermann in Wyjzyny hat ſich bereit erklärt, die 
Vertretung des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in dieſem 
Beirat zu übernehmen, und dieſer Herr iſt auch von dem Herrn 
Wojewoden dazu ernannt worden. Der Herr Verhandsdireltor 
ſprach den beiden ie den Dank dafür aus, daß ſie ſich in 
für dieje Amter zur Verfügung geſtellt 

haben. 
Zum Schlu 


richtete Herr Telib an die anweſenden Vers 


treter der Genoſſenſchaften die Bitte, weiter treu zum ee gu 


alten und wies dabei auf das Beiſpiel der Rendanten der kleinen 
ändlichen Genoſſenſchaften hin, die ſeit Jahren für ihre Mühe und 
bekommen haben, ja in 
vielen Fällen nicht nur ihre Zeit, ſondern a Geld opferten, um 
den Genoſſenſchaften über die ſchwerſte Zeit hinwegzuhelfen. 
Wo ein ſolcher genoſſenſchaftlicher Geiſt herrſcht, da könne man zu 
der Hoffnung berechtigt 15 daß unfer deutſches Genoſſenſchaftg⸗ 
weſen in der Provinz wieder feine alte Höhe erreichen wird. 
Aus dem nun folgenden ; Er 
3 Generalreviſtonsbericht 


des Verbandsgeſchäftsführers Wittek 5 zu entnehmen, daß die 


eſetzlichen Reviſionen ein erfreuliches Bild über die Geſchäfts⸗ 
A der Genoſſenſchaften gegeben haben. Es ergaben ſich bet 
den Revifionen keine nennenswerten Beanſtandungen. Durch das 
Genoſſenſchaftsgeſetz ift vorgeſchrieben, daß 50 Prozent der Gee 
noſſenſchaften jährlich einer Rebiſion zu unterziehen find. Trotz⸗ 
dem das Reviſionsperſonal gegen das Vorjahr nicht unerheblich 
eingeſchränkt war, iſt es möglich geweſen, etwa 60 Prozent der dem 
Verbande angeſchloſſenen Genoſſenſchaften mit einer Nebifion zu 
bedenken. Ini Verbandsbüro wurden 70 Bilanzen aufgeſtellt und 
an Ort und Stelle bei den Genoſſenſchaften 113 Geſchäftsab⸗ 
die angefertigt. Außerdem hat der Verband in 56 Fällen 

eneralverſammlungen der Genoſſenſchaften durch einen Vertreter 
beſuchen laſſen, weil infolge der 12 das polniſche Genoſſen⸗ 
hattere bom 29. 10. 1920 bedingten Anderungen der Statuten 
ie Genoſſenſchaften fachmänniſcher Beratung bedürften und auch 
fonft ſchwierige Fragen zu erledigen waren. Die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den Reviſionsbeamten und den einzelnen Geuoſſen⸗ 
harmoniſch, auch die vielen Beſuche ſeitens 


Vertreter der Genoſſenſchaften im Verbandsbüro und Die 


3 nien ln über alle möglichen genoffenſchaftlichen 
Fragen, ſowie die 


achſuchung von Rat und Hilfe auch in perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten einzelner 1 find ein erfreuliches 
Zeichen für das Vertrauen geweſen, das der Verband bei ſeinen 
Mitgliedern genießt. PRAT i Ai 

Es folgten Neuwahlen für die ausſcheidenden Mitglieder 
des Verbandsausſchuſſes, die ſämtlich wiedergewählt 
wurden, neugewählt wurde der Senator Dr. Buffe Die 
Diäten für die Mitglieder des Verbandsausſchuſſes wurden auf 
täglich 15 zę feſtgeſetzt. ; 

Den Schluß des harmoniſch verlaufenen Verbandstages bildete 
es Direktors Hallſtein über das Thema; 
«30 Jahre Genoſſenſchaftsarbeit!. 


; Betrifft Firmeninſchriften. ; 
Wir geben at unſern Genoſſenſchaften befannt, daf 
erordnung des Herren Wojewoden vom 
15. Januar 1925 — L. dz. 497/26 II — 1 5 Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht berührt und den polizeilichen Aufforderungen, 
neben der Firmeninſchrift Spar und Darlehnskaſſe, Cin- und 
Verkaufsgenoſſenſchaft etc. eine polniſche Ueberſetzung anzu⸗ 
bringen, nicht ſtattgegeben zu werden braucht. Wir haben 
heute von dem Herrn Wojewoden auf eine Anfrage unſerer⸗ 
ſeits beſtätigt erhalten, daß gerichtlich eingetragene Firmen nur 
die Firma zu führen haben, welche bei Gericht eingetragen 
iſt. Dieſe wichtige Verfügung des Herrn Wojewoden trägt 
das Datum vom 6. Juli 1925 — L. dz. 15488/% II. 
Verband Landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen, T. z. 


Deutſches Erholungsheim in den Beskiden! 


Der Allgemeine freie e (Afabund) s! ER 
Oberſchleſiens, ein But et Verband, der vornehmlich die deutſchen, 
Angeſtellten der oberſchleſiſchen Schwerindustrie organſſiert, hat 
in Lobnitz (Wapienica) bei Bielitz, am Fuße der Beskiden, ein 
SBE elegenes Erholungsheim mit geht Zimmern erworben.) 

er ja ift auch bereit, Mitglieder der uns angeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften in feinem Erholungsheim aufzunehmen. Der 
Penſionspreis beträgt pro A 7 Zloty. Nähere Angaben ers! 
teilt die Häuptigeſchäftsſtelle des Afabundes in Kattowitz, ul. Mickie⸗ 
erband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
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5 Geld-Prämien zu r 


als Belohnung für zweckmässige Behandlung der Alia-Separatoren verteilen wir unter ` 1e 

Landwirte der Wojewodschaften Poznań und Pomorze, und zwar an die Besitzer der 

ältesten im Gebrauch befindlichen Alla-Laval-Separatoren für Handbetrieb. 

Ę "Am dem Wettbewerb können sich sämtliche Besitzer von Alfa-Laval- -Separatoren beteiligen, 

welche untenstehenden Abschnitt ausfüllen und uns solehen bis spätestens 20. Juli 1925 zusenden. 
Unbedingt erforderlich ist die Angabe der Fabrikationsnummer der betreffenden Zentrifuge, welche 

von der auk unten stehender Abbildung bezeichneten Stelle abzulesen ist. 

Entscheidung des Wettbewerbes erfolgt in unserem Büro am 25. Juli 1925. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp. z o. 0. 


Oddział w Poznaniu. 


Spar⸗ und bene Spółka zapisana z ograniczo 
3 odpowiec cje Jutrosin, : 


Ausschneiden! 


Ausschneiden! 
An i 


Tow. Alfa-Laval, Poznań, Wrocknuskt 14. 
Vor- und Zuname u Adresses kc Bi, Post: . > ; 
Anzahl der Kühe: . Besitze u. benutze Alfa-Laval-Separator, Modell: — 


Stundenleistung: ea ; F abrikations-Nr.: —.— Gekauft im Jahre vom Vertreter 


— — 9. 


in ———— —— rennene si 


(Nähere Angaben kann man briefich mitteilen.) 
aum — — Unterschrift: u... 


AA 
| 


SPEZIALHAUS 


SCHAFWOLLE 


Obwieszczenie. 

W naszym rejestrze Spółdzielczym Spar- u. Darlehnskassen- 

Verein sp. z nieogr. odp. w Ustaszewie wpisano, że: | i 
Uchwalono na nadzwyczajnem walnem zgromadzeniu dnia 
25. marca 1925 zmianę statutu w tym kierunku, iż poszczególny 
udział wynosi 100.00 zł, z tego 25.00 zł są do wpłacenia. 
O reszcie decyduje walne zgromadzenie członków. Członkowie 
zobowiązują się do dnia 1. października 25.00 złotych wpłacie. 

nin, dnia 20. czerwca 1925 r. (443 

Sąd Powiatowy. 


. — —?:ͤ¼e 
W naszym rejestrze Spółdzielczym Molkereigenossenschaft 
sp. Zap. z ogr. odp. w Rogowie zapisano, że na walnem zgro- 
madzeniu dnia 17. lutego 1925 r. uchwalono następującą zmianę 
statutu do $ 4 i 5: : 5 
$ 4. Dodatkowa odpowiedzialność za pojedyńczy udział 
wynosi 125 złotych. - 
§ 5. Udzial wynosi 25 złotych. 
Żnin, dnia 17. czerwca 1925 r. 


Sąd Powiatowy. (444 


W tut. rejestrze Spółdzielczym pod poz. 1, przy firmie 
Molkereigenossenschaft Mleczarnia Spółdzielcza z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Dziewierzewie wpisano, iż w miejsce 
ustępującego Gustawa Röscha z Dziewierzewa wybrano 
członkiem Zarządu Edwarda Steuka, gospodarza 3 Görek 
Zagajnych, oraz że Uchwałą Walnego Zgromadzenia z dnia 
21. czerwca 1924 pono udział czionka na 5 zł. 

Kcynia, dnia 28. sierpnia 1924. (450 

> Sąd Powiatowy. 


W rejestrze spółdzielni Nr. 21 Deutscher Spar- und Dar- 


lehnskassenverein spółka zapisana z nieograniczoną odpowie- 


dzialnością w Nakle wpisano, 


że spółdzielnia ta została roz- 
wiązaną. (461 


Dathpópneuiabrik Lindenher 
| T. z o. p. | 
ulica Libelta 12 „Poznań. Telephon 3263 
empfieblt 


- Dachpappen la Friedensqualität 
Destillierien Teer :: Klebemasse 
- Karbolineum :: Treiböl u. a. 


Ausführung von Pappdacharbeilen aller Art. 


9000900000000000000000000000000300000086 
 Diinnsaat- und Einzelkornsämaschine 


„Original Saat-Reform“ 


000000050000000000000000000000 


Ersparnis an wertvollem Saatgut bis zu 80 0%. 
Steigerung der Ernte um 30 0%. 


Generalvertrieb für Polen und Pommerellen: 


Paul Schilling, Nowy miyn p. Poznan. 
$ Telephon 11-27. 


erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten bietet an 
in in Original, resp. in Absaat: 
Stadt und Land $ 
** Winterraps 
W. dische, Grodzisk-Poznań 5 Wintergerste 
früher Grätz-Poſen. Win terroggen 
Wir ſuchen Stellung Winterweizen, 
für einen unverheirateten, älteren ausserdem 
Gutsrendanten, Uspulun-Nass- 
CM ae wół] u. Trockenbeize 
eſtpolniſche 
Sandwirtferaftl. Gejenijajt|| Germisan 
Bezirksgeſchäfts ſtelle Leſzuo Formalin. 
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MAX NEUMANN DANZIG, DOMINIKSWALL 12 


TELEFON: 278, 736 
TELEGR.: WOLLNEUMANN, DANZIG 


ir ein 


z 


Seit 83 Jahren 


ul. Sienkiewicza 8. 


SGeſucht Mädchen |Pasener Saakhannesellschall 


das gut kochen kann, Poznań, Wjazdowa 8. 
| Tel. 27-90. 


85 alles. 

auber und ehrlich iſt, zum 1. 8. 
oder ſpäter bei hohem Lohn. Off. 
mit Beugn. an R. Jeidler, Leder⸗ 
waren, Poznan, ul. Nowa 1. (451 


Original -Saatgut 


Original F. v. Lochow'⸗ 
Winterroggen 


wird im kommenden Herbſt ab 
Poſenſchen und Pommerelleſchen 
Anbauſtationen geliefert, 


Beſtellungen erbeten an 


F. v. Lochow Pets sie 
Saatyetreide han yesellsehali 


T. 2 o. p. (897 
zu Poznań, ul. Miazdowa 3, 


Phönix u. Dürkopp 


sind Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


Fahrräder und Zenleifugen 


en gros, en détail, auth Teilzahlung I 


In Ersatzteilen | Reparaturen 
größtes Lager. | zuverlässig. sehnell. 


Maschinenhaus Warta d. Pietseh. Poznań, Wielka 26, 


L 


m |=. 
(288 


Original Weck- 
Apparate, 
Gläser, Gummiringe 


und alle Ersatzteile. 


A. Hensel, Bromberg, 


Bahnhofstr. (Dworcowa) 97. 


80 8 a a a ; 
akent, 


WRJBEA BE 


gudewhedrkotam 
imasehine, 


i 25 sind motorische Bodenbearbeitüngsmaschinen mit 

Fräsen rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 
fein krümeln und ihn saatfertig machen. 


=F 


GE 


85 


Gleichmässige Beimengung von organischen a 2 S 8 
und mineralischen Düngern. $ Arbeitstiefe bis zu 35 cm 
Ideale Bodengare. Arbeitsbreite 160 cm 


Stundenleistung y—v, ha 
Sehr günstige Feuchtigkeitsverhältnisse, 
z Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Allsnufzuhe, 
der für dte Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten, 


Günstige Zahlungs- 
— Bedingungen. — ` 5 
Kurze Lieferzeit. | 


Offerten und: Prospekte 
erhältlich bei 


Siemens 


=> "Sp. z ogr. odp. 
4 PS Gartenfräse „Poznań, 3 en 12. 
Ei Arbeilsfiefe bis zu 30 cm = 


Arbeitsbreite 70 bzw. 50 ein „Bydgoszcz, Dworcowa 61. 
x Stundenleistung UDa >> a E 


a 


Soblesisokes: 
an der Weichsel, in der 4 5i 
Beskiden, 354 m ii, d. M. 
Angezeigt bei Frauen= ` 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias Neuralgie, 
Exsudaten, Bliſtarmut U. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. ` 
Eigene Moórlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel, 
Herrliche, gesunde Lage. 


EN FFF 4 


; in neuester Ausführung : a 06 | 'Massige Preise. : 
= Geöffnet v, 15. Hu! 
wi izkowa entrala Maszyn || vu om. 
"p in e u. ea i 
z E Y e TOISNACHIASS 3 
Tow. Ake. SDE :| Auskünfte: erteilt die 
© Poznań, Ul. Wiazdowa 9. ER 6 „ Badeverwaltung. í 
N 
N LE e ER JE 
| MMM | i m 


Modemagazin für Herren. 
Uniformen, Militäreffekten. 


-Poznan Fertig am Lager: Leichte Sakkos aus Alpacca und Leinen. Regen- 
D und Staub- Mäntel, Toden Aana Toten Mine für Herren und Damen. 
(Geben der Kommandantur). Herreh-Artikel. (423 "Roh-Seide. Tennis-Stofie. 
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